
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird mongtlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

T n
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Bei den in Paris geführten deutſch franzöſiſchen Handels
vertragsverhandlungen iſt neuerdings wieder eine ſtarke Spau
nung eingetreten, ſo daß die Verhandlungen vorläufig unter
brochen wurden.

Jn Madrid explodierte eine Bombe, wodurch einer
Perſon der Kopf abgeriſſen wurde, außerdem gab es 30
Schwerverletzte.

Bei den Uberſchwemmungen im Miſſiſſippi- Gebiet
hat ſich die Zahl der Obdachloſen auf mehr als 100 000 erhöht.

In Hankau ſind von den chineſiſchen Kommuniſten Maſſen
hinrichtungen vorgenommen worden.

Zu wenig evangeliſche Geiſtliche.
Von D. Reinhard Mumm, Mitglied des Reichstages

Von dem bekannten Politiker D. Mumm
erbat einer unſerer Berliner Mitarbeiter einige
Auſtlärungen über den in letzter Zeit hen
beklagten Rückgang der Zahl der evangeliſchen
Geiſtlichen. Paſtor D. Mumm ſtellte darauf
folgende Darlegungen zur Verfügung-

Im Deutſchen Reich iſt die Zahl der Studieren-
den der evangeliſchen Theologie 1914: 4345,
1920: 3622, 1922: 3056, 1924: 2127, 1926: 2002 geweſen.
Dieſe Zahl bleibt ſtark hinter dem Bedürfnis zurück. Das

Sedürſnis dürfte vei der Zahl 3600 liegen. In den erſten
Jahren nach dem Kriege trat ein Mangel noch nicht in

die Erſcheinung: die Zahl der ſtellenloſen Kandidaten und
Hilfsprediger war groß. Jetzt aber kann man in manchen
Landeskirchen, z B. in Thüringen, bereits von einem
empfindlichen Mangel reden. Und das, obwohl im Zu
ſammenhang mit dem Wohnungsmangel die Pfarrer viel
fach ſpäter wie früher in den Ruhefſtand treten. Es mag
zur Stunde ſchon wieder ein gewiſſes Anſchwellen der
Ziffer zu bemerken ſein, im ganzen bleibt doch der Not
ſtand auch heute veachtlich.

Seine Grün de? Das beachtlichſte ſcheint mir zu
ſein, daß das ſtarke Sinken nicht mit der Revolution,
ſondern mit der Junflation zuſammenfällt. Der Haupt
grund liegt darin, daß die kleinen Erſparniſſe, die es den
Eltern früher ermöglichten, ihre Kinder ſtudieren zu laſſen,
in den Jahren 1922 und 1923 dahingeſchwunden ſind.
Daher können ſo viele Eltern, insbeſondere aus dem
Pfarrer- und Lehrerſtand, ihre Kinder nicht mehr ſtudieren
laſſen. Auch die Zahl derer, die ſich dem Volksſchullehrer
beruf zuwenden, iſt ſtark zurückgegangen, iſt aber in den
nächſten Jahren bei der großen Zahl der ſtellenloſen Jung-
lehrer nicht beſorgniserregend.

Weil ſo mancher gern Theologie ſtudieren würde,
wenn es ihm nur ökonomiſch möglich gemacht würde, be
deutet es eine Hilfe, wenn jetzt die Studienſtiftung des
deutſchen Volkes in Dresden und die dortige Studenten
hilfe, die allen Fakultäten dient, es auch manchem er
leichtern, Theologie zu ſtudieren. Der Evangeliſche Ober
kirchenrat zu Berlin hat zu dieſem Zweck 100 000 Mark
bereitgeſtellt, auch haben Provinzialſynoden, Kreisſynoden
Und Kirchengemeinden Stipendien ausgeworfen, z. B.
Eſſen, Berlin Wilmersdorf und Chemnitz.
Die hannoverſche Kirche kann aus ihrem Kloſter
fonds ſeit langem den Söhnen von Landgeiſtlichen be
ſondere Erziehungsbeihilfen geben. Ebenſo haben die
mecklenburgiſche und die ſächſiſche Landes
kirche und andere Stipendien eingerichtet, und die alten
Stipendien werden wohl im Laufe dieſes Jahres auf
Grund von S 27 des Anleiheablöſungsgeſetzes, wenn auch
in ſtark verringertem Umfange, wieder aufleben. Dazu
kommt, daß die Sorgen vergangener Jahre, die Gehalts
zahlung oder die Verſorgung ſeien unſicher, als faſt be
ſeitigt gelten darf Pfarrer werden ebenſo wie Ovberlehrer
und Regierungsräte nach der 10. Gehaltsklaſſe, ein Drittel
nach der 11. Stuſe beſoldet und erhalten die gleichen
Nebenbezüge für Wohnungsgeld, für Frau und Kind wie
andere Akademiker. Die Notſtände der Jnflationszeit, die
den Pfarrer zu einer Erwerbstätigkeit zwangen, ſind über
wunden.

Nun möchten wir freilich nicht, daß man zum theo
logiſchen Studium als zum Brotſtud i um griffe.
Das führt zu innerlicher Zerſetzung. Der Dheologe be
darf der Freudigkeit, Chriſto in den Brüdern zu dienen.
Er bedarf einer Jnnerlichkeit, die dem Zeitgeift hart ent
gegengeſetzt iſt. Und dadurch erklärt es ſich auch, daß der
Theologenmangel eine internationale Erſchei
nung iſt. Der Proteftantismus Frankreichs leidet noch
mehr darunter, wie der deutſche, auch in Elſaß-Loth
ringen. Ebenſo leidet die evangeliſche Kirche in Polen.
In den Niederlanden ſind von 1350 Pfarrſtellen 270
n der reformierten Kirche unbeſetzt, in den Freikirchen

Amtliches
Publikations- Organ

Eonnabend, den 23

genommenen Veröffentlichungen

ſtand der vDeutſchland hat ein juriſtiſches und moraliſches Recht auf

April 1927.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Sorptg, für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

30. Jahrg.

von 721 Stellen 216. Die anglikaniſche Kirche Englands
hat 3500 Geiſtliche zu wenig und auch die katho
liſche Kirche hat ſtark mit Theologenmangel zu kämpfen.
Auch die große Zahl der Schulen mit realiftiſchem Bil
dungsziel erſchwert das Studium der Theologie. Es ift
hart, noch nach der Reifeprüfung drei Sprachen (Lateiniſch,

Griechiſch und Hebräiſch) lernen zu müſſen, und es iſt eine
ernſte Frage der Gegenwart, wieweit das Studium der
hebräiſchen Sprache noch von jedem Theologen zu fordern
ſein wird.Es wird auch die Frage entſtehen, ob in vermehrtem
Umfange Gemeindehelfer und helferinnen ohne aka
demiſche Durchbildung und ob Theologinnen als
Helfer in der Seelſorge anzuſtellen ſind die eben zu
ſammengetretene Preußiſche Generalſynode wird ſich da
mit zu veſchäftigen haben. Denn die allgemeine Land
flucht und der Umſtand, daß unter den Akademikern die
Zahl der gebürtigen Großſtädter ſchnell wächſt, werden
dauernde Schwierigkeiten ſchaffen, die Landpfarrſtellen
zu beſetzen.

Die evangeliſchen Volkskirchen haben ſich im letzten
Jahrzehnt als gefeſtigt erwieſen. Sie haben nun alle
ihre neuen feſten Verfaſſungen, ſie ſind durch den Deut
ſchen Evangeliſchen Kirchenbund feſt miteinander ver
bunden Die Kirchenaustrittsbewegung konnte trotz
aller Mühen im weſentlichen nur welke Blätter zum Ab
fall bringen, nirgends aber den kirchlichen Beſtand er
ſchüttern. Somit kann man nur wünſchen, daß unter
unſerer Jugend, in der der Drang nach unſichtbaren,
unwägbaren Kräften ſtark iſt, eine wachſende Schar ſich
zum Studium der evangeliſchen Theologie entſchließen
möchte. Freilich genügt nicht eine ſchwebende, rein ſub
jektive Religioſität, die die Bedeutung großer Gemein
ſchaſtsbildungen, wie es die Volkskirchen ſind, nicht zu
faſſen vermag. Es gehört zum rechten Studium der
Theologie ein wenn auch nur keimhaftes Verſtändnis
für die Bedeutung und für die volksgeſtaltende Kraft der
Reformationskirche. Schweres gibt es in jedem Beruf,
auch im Beruf des Stadtpfarrers und des Landpfarrers.
Wein es aber Freude iſt, anderen zu dienen, müde Herzen
aufzurichten, erſchrockene Gewiſſen zu tröſten und auch
in vielen äußeren Nöten nach Kräften zu helfen, der wird
im Berufsleben des Pfarrers eine Freude ſinden, die
kein anderer Beruf zu geben vermag.

Pariſer Handelsvertragsverhandlungen
unterbrochen.

Miniſterialdirektor Poſſe in Berlin.
Jn den deutſch- franzöſiſchen Handelsvertragsver-

handlungen iſt wieder eine Pauſe eingetreten, die auf be
deutende und grundſätzliche Meinungsverſchiedenheiten
zurückzuführen iſt. Es beſteht gegenwärtig eine ſtarke
Spannung, die möglicherweiſe zu einem vollſtändigen
Abbruch der Verhandlungen führen dürfte. Die Urſache
iſt der neue franzöſiſche Zolltarif, gegen den nicht nur von
deutſcher Seite, ſondern vom geſamten Auslande ernſteſte
Bedenken erhoben werden. Die Zollſätze ſind ſo hoch, daß
ſie die Vorkriegsſätze in der Regel um das Dreifache über
treffen. Auf Grund eines ſolchen Tarifes iſt es unmög
lich, einen Handelsvertrag abzuſchließen, der für beide
Teile vorteilhaft wäre.

Der Führer der deutſchen Handelsdelegation in
Paris, Miniſterialrat Poſe t in Berlin zur Bericht
erſtattung und zur Choliung neuer Jnſtruk-
tionen eingetroffen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
auf der bevorſtehende Weltwirtſchaſtskonferenz, die am
5. Mai in Genf iſammentritt, ein unverbindlicher
Meinungsaustauſch wiſchen den Vertretern faſt aller
europäiſchen Induſtrieſtaaten und den franzöſiſchen
Vertretern gepflogen wird.

Deutſchlands Recht auf allgemeine
Abrüſtung.

Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion ſetzte in
Genf nach der Oſterpauſe die Durchberatung des Ent
wurfes für die künftige Abrüſtungskonvention fort. Der
deutſche Vertreter, Graf Bernſtorff, ergriff im Laufe der
Verhandlungen mehrere Male das Wort, um Deutſchlands
Standpunkt klarzulegen. Er unterſtrich hierbei nochmals
entſchieden die deutſche Forderung nach Begrenzung
der gusgebildeten Reſerven und des Kriegs
materials jeder Art, über die bei den jährlich in Ausſicht

über den Rüſtungs-
Mächte Aufſchluß gegeben werden müſſe.

allgemein Abrüſtung. Deutſchland werde ſeine Zuſtimmung
nur einer Konvenkion geben können, die ſeine recht
lichen Anſprüche zuſriedenſtellt. Sollte die ge
plante Abrüſtungskonferenz nicht zu einem über
einkommen führen, das als tatſächliche Ver
wirklichung einer erſten Etappe auf dem Wege zur allge
meinen Abrüſtung angeſehen werden kann, ſo werde
Deutſchland mit ſich zu Rate gehen müſſen, ob es über
e eine ſolche Abrüftungskonvention unterzeichnen

önnte.
Eine weitere Meldung aus Genf beſagt, daß über den

von Holland geſtellten Antrag auf jährliche liſtenmäßige
Veröffentlichung der Waffen und Munitionsbeſtände
keine Einigung erzielt werden konnte. Namentlich die
Vertreter Japans und Frankreichs hatten ſich in ener
giſcher Weiſe gegen dieſen Antrag ausgeſprochen

An Bord des Rieſenſchiffes New Pork“
Der Dampfer trat am 21. April die Rückreiſe

nach Europa an.
Auf dem Ozean, im April.

Man glaubt, ein ſolches Schiff, wie es dieſer neue Hapag
dampfer iſt, bereits hinreichend zu kennen, wenn man auf
ſeinen fünf übereinandergetürmten Decks, in ſeinen Speiſe-,
Rauch und Geſellſchaftsräumen tagelang umhergewandert iſt,
wenn man das Leben und Treiben der 1200 Paſſagiere, den
vielgeſtaltigen Dienſt ſeiner 450 Mann ſtarken Beſatzung bis
hinauf zur Kommandobrücke mit Intereſſe beobachtet und es
ſchließlich auch im Kampf mit den Elementen, die ſich ja nicht
immer nur von ihrer verträglicheren Seite zu zeigen pflegen,
bewundern gelernt hat.

Bis man plötzlich Gelegenheit erhält, in ſeine tiefſten
Tiefen hinabzuſteigen; dorthin, wo das Räderwerk ſeines
Herzens, von kundiger Hand geleitet, die bewegende Maſchinen
kraft durch alle Adern dieſes Rieſenleibes treibt; oder auch
dorthin, wo Tag und Nacht für die leiblichen Bedürfniſſe ge
ſorgt wird, in die mit allen erdenklichen Lebens und Genuß
mitteln gefüllten Vorrats- und Lagerräume mit ihren
Unterabteilungen; oder ſchließlich in die großen Küchenan
lagen, die jedes Hausfrauenherz höher ſchlagen laſſen beim An
blick dieſer Fülle von Erleichterungen für die mühevolle Arbeit,
die hier verrichtet werden muß. „Jm Bauch von Paris“ hatte
Emile Zola einmal die Markthallen der franzöſiſchen
Hauptſtadt betitelt und ihrer Beſchreibung einen mehrbändigen
Roman gewidmet. So kann man wohl auch hier von dem
Bauch der „New York“ ſprechen. Die modernen Markthallen
haben im weſentlichen nur den Bedarf eines Tages zu decken.
Ein ſolches Paſſagierſchiff muß für Wochen vorſorgen, zumeiſt
für Hin und Rückfahrt in einem; was die Markthallen alſo
an Maſſenbefriedigung voraus haben, das hat dieſes in der
Länge der Verſorgungszeit auszugleichen. Es iſt ſchon eine
er Angelegenheit, in die man hier einen Einblick
erhält.
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poſtdienſt an Bord, der während der Fahrt unermüdlich an der
Arbeit war, um die gewaltigen Maſſen von Briefen und Druck
ſachen, die ihr in Hamburg, in Boulogne und in Southampton
anvertraut wurden, bis zur Ankunſt formgerecht fertigzumachen,
Deutſche und amerikaniſche Poſtbeamte arbeiten hier ein
trächtig zuſammen, auf der Hinreiſe unter deutſcher, auf der
Rückreiſe unter amerikaniſcher Leitung, ein überſtagatlicher
Dienſt, zu dem es für den Verkehr zwiſchen den Vereinigten
Staaten und nichtdeutſchen europäiſchen Ländern bis jetzt noch
kein Seitenſtück gibt. Man kann ſich einen ungefähren Begriff
von der Größe der hier zu bewältigenden Arbeit machen, wenn
man hört, daß nicht weniger als 1700 Poſtſäcke auf der Hinreiſe
der „New York zuſammenſtrömten, obwohl erſt zwei Tage
vor ihr der engliſche Schnelldampfer „Mauretanig“ über den
Ozean abgegangen war und natürlich alle bis dahin aufge
laufene amerikaniſche Poſt mitgenommen hatte. Allein die ſo
genannte „PolenPoſt“ der „New York“ beträgt, wenn wir die
Zahl richtig im Gedächtnis behalten haben, 370 Säcke. Ein
gut ausgetüſteltes Verſchlußſyſtem bürgt dafür, daß einge
ſchriebene Briefe unterwegs nicht in Verluſt geraten

Man ſieht alſo, daß dieſe Uberſeeſchiffe durchaus nicht etwa
nur dem Vergnügen zu dienen haben. Der Ehrgeiz ihrer Er
baiter und Beſitzer geht höher. Sie wiſſen, daß ſie den lebens
notwendigen Menſchen und Warenverkehr über die Meere
hin zit ermöglichen und zu erleichtern haben und daß ſie nicht
ruhen und raſten dürfen, um jeden Fortſchritt, jede Vervoll
kommnung ihrer Verkehrslinten und der für ſie beſtimmten
Mittel und Einrichtungen bereitzuſtellen. Man iſt ſich heute
ſchon ganz klar darüber, daß wir bald auch im überſeeverkehr
mit der Flugpoſt werden rechnen können, und daß dann,
wenn erſt für eine weſentliche Beſchleunigung der über
ſeeiſchen Briefbeförderung geſorgt iſt, auch die Perſonenbe
un durch die Luft nicht lange auf ſich warten laſſen
ürfte.

Maſſenhinrichtungen in Hankau.
Angriffsvorbereitungen gegen Tſchangkaiſchek.

Flüchtlinge die aus Hankaun in Schanghat eintrafen,
keilten mit, daß die Lage in Hankau beſorgniserregend
ſei. Die Kommuniſten nähmen dort Maſſenerſchießungen
von Kauſleuten und Grundbeſitzern vor und die Be
völkerung plündere. Tſchen hat dem Konſularkorps mit
geteilt, daß, falls die ausländiſchen Kaufleute ihre Ge
ſchäfte nicht wieder auſnehmen, die Behörden keine
Garantie für den Schutz der Verkaufsläden übernehmen
können.

Nach einer Meldung der „Times“ aus Peking wird
berichtet, daß große Truppenabteilungen auf dem Jangtſe
von Hankau nach Wuhun befördert werden, um General
Dſchangkaiſchek anzugreifen. Dieſer erklärte, daß er
300 000 Mann unter ſeinem Befehl habe und auf alles
vorbereitet ſei. Der Korreſpondent bemerkt, es könne keine
wirkliche Sicherheit geben, bevor nicht die fremden Be

ſatzungen in Nordching innerhalb des Geſandtſchafts-
viertels weſentlich verſtärkt ſeien.

Das bisherige Ergebnis der Durchſicht des in der Pekin
ger Sowſelbotſchaft beſchlagnahmten ſchriftlichen Mate
rials ſoll erwieſen haben, daß Rußland über 76 000
engliſche Pfund Unterſtützungsgelder an die
chineſiſche Kommuüniſtiſche Partei und an General Feng
gezahlt habe. Der engliſche Militäraättache habe die
DHokumente photographieren laſſen. Andere Schriftſtücke
ſollen ſich auf den ruſſiſchen Spionagedtenſt in der eng
liſchen, amerikaniſchen und japaniſchen Botſchaft beziehen.

Politiſche Rundſchan
Deutſches Reich

Regkerungspräſident Springorum geſtorben.
Der ehemalige Regierungspräſident Springorum iſt

nach längerem Krankenlager geſtorben. Springorum iſt
dadurch bekanntgeworden, daß er als Regieirungspräſident
von Wiesbaden im Juni 1919 mit eigener Lebensgefah
den berüchtigten Separatiſten führer Dorten
aus dem Wiesbadener Regierungsgebäude hinaus
geworfen hat. Springorum wurde damals von den
Franzoſen zu einer längeren Gefängnisſtraäſe verurteilt
die er in Mainz verbüßen mußte.
Guthaben deutſcher Kriegsgefangener in England

Von zuſtändiger deutſcher Stelle wird mitgeteilt, daß
England von den Guthaben der in England kriegs
gefangen Geweſenen als erſte Rate 4 Millionen über
wieſen hat. Davon ſind bis heute 3 Millionen ausgezahlt.
Die Langſamkeit der Auszahlungen erklärt ſich dadurch,
daß es ſich um 300 000 Kriegsgefangene handelt, von denen
50 2 kein Guthaben haben, was in jedem einzelnen Fall
feſtgeſtellt werden muß. Dazu kommt, daß die engliſchen
Liſten in engliſcher Handſchrift ſehr ungenau ſind. Eine
zweite Ratenzahlung in gleicher Höhe dürfte Mitte Mai
erfolgen.

Frankreich.
X Die deutſche Sprache in Elſaß Lothringen. Bei

einer Verſammlung der Freunde der Straßburger Univer
ſität erklärte Poincars bezüglich der Sprachenſrage: „Die
Kinder müſſen überall, wo die deutſche Sprache von ihren
Eltern geſprochen wird, deutſch ſchreiben können.
Sie müſſen es auch verſtehen, weil ſie zu einem Grenz
land gehören, wo die deutſche Spräche ſelbſt vor
dem Jahre 1870 üblich war. Sie müſſen aber auch min
deſtens ebenſogut franzöſiſch können, weil das Franzöſiſche
die Nationalſprache iſt und die Kinder allein in Verbin
dung mit ihren Landsleuten bringen, ihnen die Türen der
Verwaltung öffnen und die induſtriellen und Handels
beziehungen mit dem übrigen Lande erleichtern kann.“

Italien
X Muſſolinis Sozialpolitik. Der Große Faſchiſtiſche

Rat hat das große geſetzgebende Werk, die ſogenannte
„Magna Charla der Arbeit“ angenommen, in dem das
Verhältnis der Arbeitgeber zu den Arbeitnehmern geregelt
wird. Das Dokument enthält die Grundgedanken des
großen nationalſyndikaliſtiſchen Reformwerkes und die
Jdeengänge zur praktiſchen Uberbrückung des
Gegenſatzes zwiſchen Kapital und Arbeit.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichsinnenminiſter von Keudell macht am

Sonnabend der bayeriſchen Staatsregierung ſeinen Antritt
beſuch.

Wien Gegen den früheren Finanzminiſter Kollmann wurde
in Hainbürg nach einer Wählerver ſammlung ein
Revolverattentat verübt. Auf das Auto Kollmanns
wurden Revolverſchüſſe abgegeben, die jedoch ihr Ziel ver
fehlten.

Paris. Am 27. April kann der Miniſter des Außern,
Briand, auf eine 25 jährige politiſche Tätigkeit
zurückblicken. An dieſent Tage wurde er vor 25 Jahren zum
erſten mal in die Franzöſiſche Kammer gewählt

Liſſabon. Der deutſche Geſandte Dr. Voreßſch hat dem
Miniſter des Außern den Beſuch eines deutſchen Ge
ſch wa der s zwecks Förderung der Beziehungen mit Portugal
ängekündigt.

Für die evangeliſche Bekenntmisſchule.
rEntſchließüngen des Evangeliſchen Reichselter ttages.

Der in Hildesheim zu einer Beratung zuſammengetretene
Reichselterntag nahm zu der ſchulpolitiſchen Lage folgende
Entſchließung an:

Der zum 5. Reichselterntag in Hildesheim verſammelte
Reichsverband evangeliſcher Eltern und Volk bünde fordert,
daß ihm endlich ein in gewiſſen Sinne unveräußerliches ver
ſaſſungs es Recht gegeben wird, und erwartet daher, daß
die Reichsregierung nunmehr ohne Verzögerung das angekün
digte Reichsſchulgeſetz vorlegt. Die evangeliſche Elternſchaſt
verlangt für ihre Kinder die evangeliſche Bekennt-
nis ſchule Es iſt uns darum Gewiſſenspflicht, zu erklären,
daß wir nicht länger auf das Reichsſchulgeſetz warten können
das der Bekenntnisſchule Gleichberechtigung und volle Entfal
tungs freiheit gewährleiſtet. Die Umwandlung der Gemein-
ſchaftsſchule in eine Schule mit chriſtlicher Marke lehnen wir
h. weil dadurch für die chriſtliche Erziehung eine innerlich
unkkäre und unzureichende Grundlage geſchaffen würde. Der
Charakter der Stagalsſchule ſoll auch bei der Be
kenntnisſchule ungngetaſtet bleiben Aber zugleich ſind
im Rahmen der Schulverſaſſung die Rechte des Elterngewiſſens
unbedingt ſicherzuſtellen. Wenn wiederum die Reichsſchulgeſetz
gebung verſchleppt würde, ſo wäre damit der Löſung der Schul
frage durch Konkordatsverkrag die Bahn freigemacht.“

In weiteren Entſchließungen wird die Aufgabe des
Reichsverbandes evangeliſcher Elternverbände betont, für die
Sicherung der Elternrechte auf der Grundlage der Reichsver
faſſung einzutreten, und die Erwartung ausgeſprochen, daß die
Forderung einer geſetzlichen Vertretung der Eltern in den
Schulverwaltungskörpern möglichſt bald erfolge.

Gretzabkommen er die
Zwelte Beſahungszone.

Eine Bekanntmachung
des Oberpräſidiums der Rheinprovinz

Das Oberpräſidium der Rheinprovinz gibt bekannt:
Durch Abkommen vom 9. April 1927 Zwiſchen dem
Reichskommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete und
der interalliterten Rheinlandkommiſſion iſt die nörd
liche Demarkations linie der zweiten Be
ſatzungszone nunmehr im einzelnen ſeſtgeſetzt wor
den. Das Abkommen tritt am 1. Mai d. J. in Kraft. Die
Demarkatignslinie wird hauptſächlich von Landſtraßen
und Eiſenbahnlinien gebildet. Um das der Beſatzung
auf dieſen Linien zuſtehende Verkehrsrecht auch im Jnter
eſſe der deutſchen Bevölkerung reibungslos zu geſtalten,
ſind ſogenannte Ubergangs tretfen gebildet worden, die je
nach den örtlichen Verhältniſſen gewiſſe Geländegebiete
nördlich und ſüdlich der Demarkationslinie umſaſſen.

Die Beſatzung hat Zugeſtändniſſe für die Ausübung des
Beſahungsregimes in gewiſſen Teilen des noch veſetzt
bleibenden Gebietes gemacht. So ſoll Bad Neuen
ahr grundſätzlich von Beſatzung frei bleiben, und
von Kontrollen der Perſonalausweiſe ſoll dort möglichſt
abgeſehen werden.

Der Oberpräſident der Rheinprovinz ſordert in einer
Bekanntmachung, die in den Ubergangéſtreifen zum An
ſchlag gekommen iſt, die Bevölkerung auf, das Verkehrs
recht der Beſatzung zu reſpektieren. Ruhe und Ordnung
müſſe unter allen Umſtänden gewahrt werden.

Die Grenze der zweiten Beſahungezone
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iſt jetzt im einzelnen feſtgeſetzt worden. Die Beſatzung
hat Zugeſtändniſſe für die Ausübung des Beſahungs
regimes in gewiſſen Teilen des noch veſetzt bleibenden Ge
bietes gemacht. So ſoll Bad Neuenahr grundſätzlich von
Beſatzung frei bleiben und von Kontrollen der Perſonal
ausweiſe ſoll dort möglichſt abgeſehen werden

152000 Zigaretten beſchlagnahmt.
Weitere Aufklärung des Rieſenbetruges.

Die Unterſuchungsbehörden, die mit der Aufklärung
des rieſigen Bänderolen- und Zigarettenfälſchungs
betruges betraut ſind, haben zu einem neuen entſcheiden
den Schlage ausgeholt. Es gelang, in Berlin eine de
größten Fälſcherzentralen, in der vorzugsweiſe beliebs
Marken zweier großer Berliner Fabriken gefälſcht wur
den, feſtzuſtellen. Ein Fuhrwerk, das ſich auf dem Wege
von der Fälſcherwerkſtatt zu dem Hauptabnehmer befand
wurde von den Beamten veſchlagnahmt. 152 000 ge
fälſchte Zigaretten konnten ſichergeſtellt werden. Mehrere
Verhaftungen ſind erfolgt.

SPVanhdhefallanf einen Again MerikoAue auf eiten Zug in Meriko
200 Paſſagiere getötet

Wie aus Mexiko gemeldet wird, überfielen Banditen
den von Guadalaſarg kommenden Zug Sie verſchloſſen
die Türen und ſteckten den Zug in Brand ſo daß ſämtliche
Reiſende, 186 Männer Frauen und Kinder, unter furcht
baren Schreien bis zur Unkennllichkeit verkohlten
Wie der amtliche amerikaniſche Funkſpruch meldete,

bietet die Stelle, an der der nach Mexiko City unterwegs
befindliche Eiſenbahnzug von mexikaniſchen Banditen
überfallen und mit allen Reiſenden verbrannt wurde, ein
grauenhaftes Bild der Zerſtörung. Der Angriff auf den
Zug, in dem ſich etwa 600 Reiſende befanden wurde von
500 wohlausgerüſteten Banditen vollſührt, nachdem der
Zug zum Entgleiſen gebracht worden war. Die Paſſagiere
verſuchten, ſich durch die Fenſter aus dem brennenden
Zuge Zu retten, wurden jedoch von einem Schnellfeuer der
Banditten empfangen Alle Perſonen, die nicht mehr liehen
konnten, wurden in die letzten Wagen gedrängt, die dann
mit l übergoſſen und in Brand geſteckt wurden. Die
Tochter des Expräſidenten Obregon wurde aus dem Wagen
gezerrt und erſchlagen. Der mexikaniſche Kriegsminiſter
hat perſönlich mit einer Kavallerieabteilung die Ver
folgung der Banditen aufgenommen Nach den letzten
Meldungen beſürchtet man, daß die Zahl der Toten 200
überſteigen wird.

Der Banditenüberfall in Merno
Zahlreiche Kberlebende wahnſinnig geworden.

Nach Berichten von Augenzeugen wurden zahlreiche
Opfer des Banditenüberfalls auf den Merxikoerpreß benn
Eintreffen der Regierungstruppen durch Meſſerſtiche zer
ſtückelt und im Wahnſinn ſchreiend aufgefunden Zwolf
Uberlebende, zumeiſt Amerikaner und Engländer, konnten
nach Guadalajara geſchafft werden. Ein Uberlebender,
der anſehen inußte, wie ſeine ganze Familie verbrannte,
lachte von Wahnſinn ergriffen, als man ihm von dem
Vorgefallenen berichtete Die Opfer wurden größtenteils
ſofort an der Schreckensſtelle begraben, um Seuchen zu
vermeiden. Bei der Ankunft des Zuges, der die ber
lebenden des Eiſenbahnattentats nach der Stadt Mexiko
brachte, ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab Ungefähr
20 ganz kleine Kinder ſind von den Banditen getötet
worden. Zahlreiche Verwundete weiſen äußerſt gefährliche
Verletzungen und Brandwunden auf.

Die genaue Zahl der Opfer des Eiſenbahnüberfalls
in Meriko ſteht immer noch nicht ſeſt. Der erſte Lazarett
zug kehrte nach Mexiko-City mit 50 Verwundeten zurück
Unter denen ſich eine Deutſche, Frau Levin, beſand, die
einen ſchweren Nervenſchock erlikten hatte. Die verſol
genden Truppen haben die Räuber noch nicht erreicht, doch
ſind Flugzeuge ausgeſandt, um ihre Jluchtlinte aufzu
ſinden. Präſtdent Calles hat den Kriegsminſter ange
wieſen, die Operationen gegen die Banditen perſönlich
en Und hat beſfohlen, ſie tot oder lebendig abzu

iefern.

Verhängnisvolle Bombenexploſion
Ein Toter dreißig Schwer verletzte
Während eines Feuerwerks auf dem Arſenalplatz in

Madrid iſt eine Bombe explodiert. Einem jungen
Mann wurde dabet der Kopf abgeriſſen. 30 Perſonen er
litten zum Teil ſchwere Verwundungen Drei ſind bereits
ihren Verletzungen erlegen. Bei der Panik hat ſich ein
Teil der Zuſchauer in den in der Nähe befindlichen Fluß
geſtürzt. Dabei ſind drei Perſonen ertrunken

Die amerikaniſche
Keberſchwemmungskataſtrophe.

Kber 100 000 Obdachloſe Ausbruch von Epidemien.
Jm amerikaniſchen Hochwaſſergebiet ſind mehrere

Dämme gebrochen, wodurch weitere 1500 Quadratkilo
meter Land von der Uberſchwemmung bedroht werden.
Die Geſamtzahl der Obdachloſen beträgt über 100 000. Jn
den Uberſchwemmungsgebieten ſind Epidemien aus
gebrochen, ſo daß ſich die Uberſchwemmung als eine Kata
ſtraphe darſtellt, wie ſie ſich in der Geſchichte des Miſſiſſippi
tales noch niemals ereignet hat.

GSchlußdienſt.
Vermiſchte HDrahtnachrichten vom 22. April.

Für den Einheitsſtaat.
Hamburg. Der Demokratiſche Parteitag in Hamburg nahm

nach einem Referat des Parkeivorſitzenden Dr. Koch über denen Einheitsſtagat“ eine Entſchließung
an in der die alleinige Souveränität des deutſchen Volkes an
erkannt wird. Der Parteitag bekennt ſich weiter in der Ent
ſchließung zum dezentraliſterten deutſchen Einheitsſtaat und
ſpricht ſich gegen die Vielregiererei aus. Der Parteitag fordert
die Parlamente auf, die Notwendigkeit der Entwicklung des
deutſchen Einheitsſtaates bei allen geſetzgeberiſchen Maßnah
men entſchloſſen ins Auge zu faſſen. Der Parteivorſtand wurde
beauftragt einen Ausſchuß einzuſetzen, der die Wege die
zum Einheitsſtaat führen, prüſt und beſtimmte Vorſchläge
ſür die Durchführung ausarbeitet. Jn ſeinen weiteren Be
ratungen befaßte ſich der Parteitag mit dem demokra
tſchen Agrarprogramm, über das Reichstagsabge
ordneter Rönneburg- Braunſchweig referierte. Er ne
hierbei Förderung der ländlichen Kleinbetriebe, Ablehnung

der Futtermittelzölle, Förderung der Siedlung und Moderni
ſierung der lan wirtſchaftlichen Betriebe. Ferner müßte die
Landarbeiterſchaft die Möglichkeit des Erwerbs von Grund
beſitz haben.

Einbruch in ein Schloß auf Rügen.
Stralſund. Jn das Schloß des Grafen Douglas in Rals-

wie auf Rügen iſt eingebrochen worden. Den unbekannten
Einbrechern ſind Juwelen in beträchtlichem Werte in die Hände
gefallen

Verhaftung von Kommuniſten
Stuttgart. Vom hieſigen Polizeipräſtdium wird mitge

teilt Vom 12. bis 15. April wurden in Weingarten zehn und
am April in Ravensburg weitere drei Kommuniſten von
der Bezirksſtelle Ravensburg des Laändespolizeiamtes im Auf
trage der Staatsanwaltſchaft Ravensburg vorläufig feſtge
nommen und dem Amtsgericht Ravensburg zugeführt, welches
gegen ſämtliche Beſchuldigten Haftbefehle wegen Vorbe
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reitung zum Hochverrat und Sprengſtoffver-
brechens erlaſſen hat. Ein weiterer Beſchuldigter wurde in
Rechberghauſen feſtgenommen. Dieſe Verhaftungen ſtehen im
Zuſammenhang mit dem im Oktober 1923 von Mitgliedern der
Kommuntſtiſchen Partei verübten Sprengſtofföiebſtahl
in Markdorf Bezirk Überlingen, bei dem u. a. mehr als 2000
Sprengkapſeln und über 12 Zentner hochbriſanter Sicherheits
ſprengſtoff entwendet wurden. Ein Teil der Beteiligten iſt
bereits durch Urteil des Staatsgerichtshofes zum Schuhe der
Republik vom 17. Januar 1925 abgeurteilt und zu hohen
Freiheitsſtrafen verurteilt worden

Dödliche Verletzung durch einen Steinwurf.
Ratibor. In dem Dorfe Moſurau kam es zwiſchen dem

22 jährigen Sohn eines Gemeindevorſtehers und einem
Arbeiter zu einem Streit, in deſſen Verlauf der Arbeiter durch
einen Steinwurf ſo unglücklich getroffen wurde daß er vald
darauf ſtarb.

Großfeuer auf einem holländiſchen Dampfer.
Amſterdam. Auf dem im hieſigen Hafen liegenden Ozean

dampfer Prinz der Nederlanden“ der Dampſſchifſahrtsgeſell
ſchaft „Nederländen“ ereignete ſich durch Entzündung
einer größeren Ladung Streichhölzer ein Großfeuer, das
erſt nach längeren vereinten Bemühungen der Schiſfs, Hafen
und ſtädtiſchen Feuerwehren bekämpft werden konnte. Der in
Brand geraätene Teil der Ladung iſt vollkommen verloren. Das
Schiff hat erheblichen Waſſerſchaden und auch auf der Steuer
bordſeite Schlagſeite erlitten.

Schlagwetterexploſion auf Spitzbergen.
Oslv. Jn der Eſter Sophie- Grube auf Spißbergen er

eignete ſich eine Exploſion ſchlagender Wetter, durch die vier
Mann getötet wurden. Ein 100 Meter langer Stollen iſt ein
geſtürzt.

Zwölf Opfer bei einem Kinobrand.
Riga. Wie aus Moskau gemeldet wird, brach in Werche

Udinſk in einem proviſoriſchen in einer Scheune unterge
brachten Kinotheater während der Vorführung eines Kultur
r ein Bränd aus. Das Publikum wurde von einerfurchtbaren Panik ergriſſen, wobei zwolf Perſonen

Lotgedrückt wurden.

Börſe und Handel
Amtliche Berliner Notierungen vom 22. April.

Börſenbericht. Nach ſchwächerem Beginn beſſerke ſich im
weiteren Verlauf die Stimmung auf der ganzen Linte, ins
beſondere waren einzelne Favoriten ſtark gefragt, doch konnten
die höchſten Taägeskurſe bei erneut eintretender Abſchwächung
ſchließlich zumeiſt nicht behauptet werden. Am Geldmartt iſt
Die Lage im weſentlichen unverändert, tägliches Geld 550 bis

7 monatliches Geld 6,50 50
Deviſenbörſe. Dollar 421 122; engl. Pfund

20,46 20,51; holl. Gulden 168,59- 16901; Dan z. 81,64
bis 81,84; franz Frank 16,50--16,54; ſchwei z. 81,03 bis
8123; Belg. 5858 58,72; Jtalien 21,62 21,68; ch wed.
Krone 11285 113,13; d än. 112,42 11270; n o r weg. 109,01
bis 10929; tſchech. 1247 12 öſterr. Schilling 5925
bis 59,39.

Produltenbörſe. Die überſeeiſchen Abgeber hielten auf
höhere Preiſe. Allgemein blieben die Umſätze in Auslands-
Weizen mäßig Für polniſchen und tſchechoſtowakiſchen Bedarf
wurde manches in Auſtral- und Baruſoſorten gehandelt. Deut
ſcher Weizen, Roggen und auch Haſer begegneten ebenſalls

Polniſchen Nachfragen. Das inländiſche Angebot bleibt klein,
die Kaufluſt iſt auch infolge etwas gebeſſerten Weißenmehl
geſchäftes vermehrt. Am Zeitmarkt Fellten ſich die Kurſe etwas

feſter Roggen vom Ausland nur wenig höher Jnlands-
material iſt knapp ofſeriert und Provinz mühlen können kaum
ihren Bedarf befriedigen. In Zeitgeſchäft waren ſpätere Sich
ten mehr ne als Mai, deſſen Aufgeld gegen Juli ſich ein
wenig verminderte. Für Herbſtlieferung beſtand Intereſſe
Gerſte unberändert, Hafer in den Forderungen des Jnlandes
wieder höher gehalten, Käufer vorſichtig. Jn Mais zu höhe
ren Kurſen in Plata und rumäniſcher Ware vermehrt um
geſetzt. Mehl in etwas beſſerer Frage

Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo
gramm in Reichsmark.

22.Weiz märt. 273-276 270274 Weiztl Br. 14,2 14,2
pommerſch. Z Rogkl f. Br. 157 15,7Rogg., märk. 254-258 252-257 Raps e S
pommerſch. S S Leinſaat S
weſtpreuß. S Vikt Erbſen 1258 1258Braugerſte 219-246 218-245 kl. Speiſeerb. 26-2926-29

Futtergerſte 193-206 192-205 Futtererbſen 222322-23
Hafer, märk. 217225 217-225Peluſchten 20 30

pom merſch. c Ackerbohnen 20-2220-22
weſtpreuß. S J Wicken 21,0-240 21,0-24,0Weizenmehl Lupin blaue 140-145 140-145
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 15,7-165 15,7-16,5Bln.br.inkl Seradella 20,5-240205-240Sack (ſeinſt. Rapeéfuchen 150-15/6 150-1516
Mrk. i. Not 345-36,5 34 5-36,5 Leinkuchen 1961979 196. 1979

MRoggenmehl Trockenſch hl 12,5-12812 127
p. 100 e r SohaSchrot 197-200 195 198
Berlin br Torfm. 3070inkl. Sack 34,2-35.7 340-37.7 Kartoffelflck. 30 7-31.2303-308

Merkblatt für den 24. und 25. April.
Sonnenaufgang 4 WMondaufgang V.Sonnenuntergang 7 Monduntergang u V.

24. April. 1915 Der Luſtſpieldichter Oskar Blumenthal
geſtorben.

25. April. 1862 Der Photochemiker Prof. Dr. Adolf
Miethe geb.

D. Das Wetter der Woche. Wenn auch die Befürch
tungen der größten Peſſimiſten wegen des Oſterwetters
ſich nicht erfüllten, ſo war doch das Wetter wenig erfreu
lich. Echtes „Aprilwetter“, wie man es ſelten ſo an

dauernd hat, brachte uns abwechſelnd Regen und Sonnen
ſchein.
Grade unter den normalen Werten
Feiertagen ſchien es zunächſt, als wollte der langerſehnte

Die Temperaturen lagen allgemein um mehrere
Kurz nach den

Abſchluß der Schlechtwetterperiode kommen. Am Mitt
woch wurde Deutſchland von einer ſtarken Wärmewelle
überflutet, die uns nach längerer Zeit zum erſtenmal
wieder Tempergaturen über 20 Grad Celſius brachte. Die
Freude ſollte jedoch nur kurz ſein. Von den großen
Depreſſionen, die ſich ſeit Wochen über dem Aktlantiſchen
Ozean austoben, löſten ſich neue Teilwirbel los und
drangen oſtwärts vor, während das über Südweſteuropa
lagernde Hochdruckgebiet erneut in ſeinem Einfluß zu
rückgedrängt wurde. Da wir auch weiterhin im Bereich
der weſtlichen Luftſtrömungen bleiben werden, iſt für
die nächſten Tagemitetner Fortdauer des
ſtark veränderlichen Wetters zu rechnen.

J Wegfall der Fernſprechmarken. Durch die Einführung
des 10-Pfennig- Tarifs für Ortsgeſpräche vom 1. Mai ab
werden die beſonderen Fernſprechmarken für Münzfern
ſprecher entbehrlich. Sobald die alten Einwurfmundſtücke
an den Münzfernſprechern ausgewechſelt ſind, können ge
wöhnliche Zehnreichspfennigſtücke und Zehnrentenpfennig-
ſtücke zum Einwerfen benutzt werden. Die im Verkehr be
findlichen Fernſprechwertmaärken werden von allen Poſt
und Selegraphenanſtalten bis zum 30. April zum Werte
von 15 Pf. und von 1. Mai bis zum 30. Juni zum Werte
von 10 Pf. zurückgenommen.

Sport. Am Sonntag empfängt die F-A. Vor
wärts 1 die gleiche Elf von Sportfreunde Kleinwittenberg
zum Verbandsſpiel. Die Sportfreunde ſtellen heute eine der
ſtärkſten Mannſchaften im Bezirk, die im letzten Punkiſpiel
„Bitterfeld 03 mit 5:0 ſchlagen konnte. „Vorwärts wird
alles daranſetzen müſſen, um wenigſtens einen Punkt zu
retten ein recht intereſſanter Punktkampf iſt daher zu
erwarten Anſtoß 3 Ahr

Annaburg. Die Freiwillige Sanitätskolonne vom

einen Werbeabend zu veranſtalten, auf den die geehrte Ein
wohnerſchaft Annaburgs und Amgegend ſchon heute hinge-
wieſen ſei. Es dürfte ja allgemein bekannt ſein, daß das
Rote Kreuz eine gemeinnützige Vereinigung iſt die ſich frei
willig und aus reiner Luſt und Liebe zur Sache in den
Dienſt der Menſchheit ſtellt. Auf wievielen Gebieten der
Wohlfahrtspflege und ſozialen Fürſorge ſich das Rote Kreuz
betätigt, läßt ſich an dieſer Stelle nicht mit ein paar Worten
ſchildern. Jedenfalls kann betont werden, daß ſein Wirken
überall auf ſelbſtloſer Liebestätigkeit beruhend ein ſegensreiches
iſt. Die neuerſtandene Annaburger Kolonne hat von
zentralen Stellen oder von kommunaler Seite keine Unter
ſtützung zu erwarten ſie iſt völlig auf ſich ſelbſt geſtellt
Wie ſchwer das in der heutigen Zeit iſt, braucht nicht
beſonders geſchildert zu werden. Das weiß ein jeder! Des
halb wendet ſich die hieſige Kolonne an die Opferbereitſchaft
ihrer Miteinwohner mit der Bitte, zum Gelingen des
geplänten Werbeabends und damit zur tatkräftigen Unter
ſtützung ſeiner Sanitätskolonne durch recht zahlreiche Be
teiligung beizutragen. Der Dank der Kolonne ſoll darin
beſtehen, in glühender Begeiſterung Und ſteter Hilfsbereitſchaft
Hilfe zu leiſten, wo ſte nötig iſt. UAnd unſer nächſtes Be
ſtreben ſoll darin gipfeln, daß Annaburg ſtolz ſein kann, eine

Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu beſitzen. Dazu gehören
rückhaltloſes Vertrauen und ein ebenſo rückhaltloſes Geben
und Nehmen von beiden Seiten. Dazu rufen wir alle
Freunde und Gönner hiermit auf Es ſei an dieſer
Stelle gleichzeitig darauf hingewieſen, daß zu der am Donners-
tag, den 28. April, abends 28 Uhr, ſtattfindenden Haupt
probe Schulkinder und Jugendliche, die ſich zu der Roten-
Kreuz Sache hingezogen fühlen, gegen ein Eintrittsgeld von
10 Pf. zur Deckung der Ankoſten Zutritt haben und gern
geſehen ſind, zwecks ſpäterer Gründung einer Jugendrotkreuz
gruppe. Das Programm erſcheint in der nächſten Woche
in dem Anzeigenteil.

Annaburg. (Aus der Schule) Die Schule hat
am 21. d. Mts. das neue Jahr begonnen. 88 muntere
Kindlein ſind ihr zugeſführt worden. Sie ſollen nun in
8 Jahren das lernen was ſie befähigt, den Kampf ums
Daſein ſpäter mit Erfolg zu führen Ungeheure Zucker
tüten, die die Kinder garnicht heben, vielweniger tragen
konnten, ſollten ihnen den ſchweren Gang „erleichtern“. Iſt
das nicht eine Anſitte, die in ihrer Angeheuerlichkeit gerade
jetzt in den ſchweren Zeiten der Not, ſo recht ins Auge
fällt Will man unbedingt die Erinnerung an die alten
Zeiten, wo die Schule das Schreckgeſpenſt für die Neulinge
war, beibehalten, na, dann ſchenke man ſchon Süßigkeiten,
aber in beſcheidenen Mengen, damit ſich die Kinder den
Magen nicht verderben und in kleinen, möglichſt einheitlichen
Tüten, damit ſich die Empfänger der kleineren nicht gleich
vom erſten Schultage ab zurückgeſetzt fühlen. Wer will es
der hieſigen Lehrerſchaft verdenken, wenn ſie unter den
jetzigen Verhältniſſen eine Beteiligung an der Zuckertüten
geſchichte ablehnt? Das unnötig ausgegebene Geld ſollte
lieber zur Beſchaffung von Büchern und Heften verwendet
werden Dem Kinde eine rieſige Tüte ſchenken und im
ſelbigen Moment den Antrag auf unentgeliliche Lieferung
von Lernmitteln ſtellen das paßt ſchlecht zuſammen. Für
manchen Familienvater iſt die Zeit des Schulbeginns eine
Zeit der Sorge. Der Freude über die Verſetzung der
Kinder vor Oſtern folgt jetzt die Not um die Bücherbeſchaffung.

Roten Kreuz beabſichtigt am Sonnabend, den 30. Aprit,

V

da möchte die Schule helfend mit eingreifen. Viele Kinder
brauchen die Bücher vom vorigen Jahre nicht mehr, ſie liegen
nützlos in der Ecke Schenkt ſie den Bedürftigen Und wenn
ihr keine kennt, ſo überweiſt die Bücher der Schule, dort iſt
eine Vermittlungsſtelle, die gern dieſe Arbeit übernimmt.
Und wenn die Bücher noch leidlich gut ſind und ihr wollt
noch etwas dafür haben ſo kann auch das geſchehen Aber
vorläufig: ſchnell nachſehen und alles Entbehrliche in die
Schüle ſchicken.

Annaburg. Am Sonntag, den 24. April, beginnt
mittags 1 Ahr der Gau-Geländelauf des Elbe Elſter- Turn
gaues, worauf wir die geehrte Einwohnerſchaft beſonders
aufmerkſam machen. Ablauf und Ziel am Kilometerſtein 00
der Torgauerſtraße. Es kommen folgende Läufe in Betracht
Für Turner 5000, 3000, 2000 Meter. Für Turnerinnen
800 Meter. Zum Geländelauf liegen bis heute 150 An
meldungen vor. Am Sonnabend abend 8 Uhr Sport
wartetagung im Waldſchlößchen, an der auch Mitglieder des
M T V. 81 als Zuhörer teilnehmen können

Die Hochwaſſerſchäden im Elbgebiet.
Magdeburg, 20. April. Die Verbindungswege zwiſchen

den Dörfern im märkiſchen Gebiet ſind zum größten Teil
geſtört. Die Bewohner müſſen den Verkehr mit Kähnen
aufrechterhalten. Beſonders ſchwer betroffen ſind die Dörfer
Garſedow, Lükkenheide, Zwiſchendeich, Schadebeuſter, Hinzdorf.
Jn drei Tagen breitete ſich hier die Flut ſo gewaltig aus,
daß ſich ein großer See gebildet hat. Wieſen und Weiden
ſind überſchwemmt. Die Beſitzer ſind gezwungen, das Vieh
in den Ställen zu behalten, obwohl ſeit dem letzten Sommer
große Futterknappheit beſteht. Sehr ſchwer iſt von dem
neuerlichen Anglück die Lenzener Wiſche betroffen worden
Hier iſt ein Gebiet von etwa 15000 Morgen fruchtbarſten
Bodens ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. Man bemüht
ſich, mit Sandſäcken und Faäſchinen die Sommerdeiche auf
dem Gebiet der Dörfer Baarz und Woog zu erhöhen. Die
Landwirte arbeiten Tag und Nacht, aber es erſcheint ausſichts
los, den Sommerdeich gegenüber den ſtändig wachſenden
Waſſermaſſen zu halten. Bei Tangermünde dringt das
Waſſer in zwei Kilometer Breite über die Sommerdeiche in
das dahinter gelegene Land

Das Hochwaſſer im Kreiſe Schweinitz.
Herzberg, 20. April. Das Hochwaſſer des Sommers

1926 überflutete 45 329 Morgen Land. Es iſt wohl knapp
gerechnet, wenn man für die Aprilüberſchwemmmung, die wir
jetzt erleben, nur zwei Drittel der Morgenzahl annimmt, das
ſind 30 216 Morgen, wobei aber die durch Regen und
Wolkenbrüche unter Waſſer geſetzten Landereien micht gerechnet
ſind, die aber wohl faſt noch einmal ſo groß ſein dürften
Dieſe 30216 Morgen ſind ca. 75 Quadratkilometer, was
dem zwölften Teil des Kreiſes Schweinttz gleichktommt Denkt
man ſich dies Gebiet in ein QDuadrat zuſammengeſtellt, ſo
erhält man eine Fläche von ungefähr 8 Kilometer Länge
ünd derſelben Breite ein Gebiel, welches in die Herzberger
Gegend verſetzt, von Herzberg bis Dubro, von Dubro bis
Kraſſig über Schlieben bis Jagſal und von Jagſal wieder
bis Herzberg, alles natürlich in der Luftlinte gerechnet
umfaſſen würde. In dieſem Gebiet ſteht das Waſſer nicht
etwa nur wenige Zentimeter hoch ſondern erreicht Tiefen
von über einen Meter.

Ueber die vernichteten Werte iſt ſchon viel geſchrieben
und geſprochen worden, es ſind deswegen große Verſamm
lungen geweſen, und die Regierung tut was ſie tun kann
Es ſind Summen ausgeworfen die zahlen mäßig groß ſind
und von denen man annehmen könnte, daß der Kreis
Schweinitz nicht etwa ſtiefmütterlich bisher bedacht worden
iſt im Gegenteil, aber man muß ſich auf der anderen Seite
vergegenwärtigen, daß im Ueberſchwemmungsgebiet die vor
jährige Ernte zu vernichtet wurde und die diesjährige
dadurch daß die Ausſaat garnicht oder ſehr ſpät auf die
Felder kommt, und daß die wirklich in den Aeckern ruhende
Saat durch das neue Hochwaſſer teils vernichtet, teils herab
gemindert iſt, gewiß zur Hälfte zugrunde geht. Dieſe Werte
ſind ſchon rieſig, aber wieviel andere Werte werden vernichtet,
die nicht alle aufgezählt werden können. Obſtbäume ſind
eingegangen, Häuſer ſind zum Teil dem Einſturz nahe, teils
haben ſie ſo gelitten, daß ſich umfangreiche Reparaturen
notwendig machen.

Meuſelko, 20. April. Dem Schweinitzer Kreisblatt
wird geſchrieben Wir ſind nun bald wieder beim Höchſt
ſtand der Elſter des vorigen Jahres angelangt. Seit
Pflingſten 1926 liegen die Wieſen unter Waſſer. Was
daraus werden ſoll können wir uns nicht denken, denn auf
Heu rechnen wir auch heuer ſo gut wie garnicht Auf den
Aeckern ſieht es nicht beſſer aus, Hafer können wir nicht
ſäen und auch keine Kartoffeln legen, alles ſchwimmt. Das
Dorf gleicht einer Jnſel; bis Cremitz hinüber ſieht man nur
Himmel und Waſſer.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag nachm. 3 Uhr: Predigtgotlesdienſt.

Nachm. 4 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien. Sonntag vorm. 9 Uhr. Abend mahlsfeter.
Löben. Sonntag vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. April 1927 fällig gewordenen direkten

Steuern Hauszins, ſtaatl. Grundvermögens und Ge
meindeſteuer ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens bis zum
27. d. Mts. an die hieſige Gemeindetaſſe zu entrichten.
Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege
der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.

Eine Verſendung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Verzugszuſchläge werden bereits erhoben.

Annaburg, den 21. April 1927
Auch hier bei Uns wird es manchem Vaterr jetzt ſehr ſchwer, Die Gemeindekaſſe als Vollſtrecungsbehörde.
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ind Tisch-, Bett undLäufer Wachstuche, Läuferstoffe Sofa-Decken.
Carl GQuell

Reichhaltige Auswahl in

Damenhübten,
Backßisch- und

Kinderhübten
in allen Farben finden Sie bei

Guſtav Albrecht.
990999

Grösste Auswahl Aussér ordentlich niedrige Preise!

verkehrt von Bitterfeld nach
Wildpark (Potsdam) am Mai 1927.

Anſchluß erhalten die Orte Burgkemnitz, Gräfen
hainichen, Wittenberg, Zahna, Jüterbog, Anna

burg, Jeſſen, Elſter, Prühlitz.
Beſchleunigte Fahrt! Ermäßigte Fahrpreiſe

Nur Sitzplätze!
Fahrkarten auch Führer und Dampfer
ſfahrkarten ab ſoſort bei allen Fahrkarten

ausgaben der obigen Anſchlußſtationen.
Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen beachten!

Weitere Auskünfte durch die Fahrkartenausgaben

o Mr

e

es was e5choyt den ögchebesfond.

9099

h
GeſchäftsEröffnung.

Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und
Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich hierorts, Acker
ſtraße 14, eine

Schloſſerei, Fahrradhandlung
und Reparatur-Werkſtatt

Kaisers brust-(aramellen
r den, 5 Tannen

helfen hier. Wie lästig, wie quälend ist der Husten, wie
gefählrich der Keuchhusten, wie schlimm das Kratzende

Gefühl im Hals bei Verschleimung, bei Heiserkeit.
Hier helfen nur die berühmten, seit 85 Jahren bewährten
Kaiser's Brust-Caramellen. Paket 40 Pf., Dose
90 Pf. Zu haben bei. Apotheker A. Schmorde, Dro-
gerie Otto Schwarze, Theobald Schunke, Otto Riemann's

Ntl. u. wo Plakate sichtbar.

L
und das ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau

Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau.

Enmpfehle mich zur Ausführung von

Hachdecer Arbeiten
jeglicher Art bei billigſter Preisberechnung.

Karl Kuhrmann,
Tessen, Annaburgerſtr. 4.

e

Mit 20 Mark Anzahlung
und monatlicher Abzahlung von 10 Mark können Sie

heute ein hochfeines Markenrad erwerben.
Allergrößte Auswahl am Lager. Die Preiſe ſind

Brennabor- n x „110.00elegante Halbrenner „100.00Continental- u. Prima-Rad 90.00billigere Spezialmaſchinen mit Freilauf Mk. 75.00

Naumann zNähmaſchinen,
der Art Rädern, Nä inen,Reparaturen hentrſugen, r

fachmänniſch in meiner Wertkſtätt ausgeführt.
Emaillier Anſtalt Benzinſtation

Autogenſchweißerei.

Be
Zur gefl. Beachtung!

NB. VReferenzen erteilt Herr Maurermſtr.
Kröſch, Niedereſtr. 24.

E ſtaunend billig.
Opel Markenrad mit Torpedofretlauf Mk. 110.00

Köhler
liefere ebenfalls auf Teilzahlung.

z 3 Annaburg, Markt 20Fritz Rödler, en S
wligſten Hohpreſe

und Baugusführungen

macht Jhnen

Wilhelm Hunze.

Candwirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte,

e 25

als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren G
Pflüge, einzelne Räder,

Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen, G
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Beſte u. hilligſte Bezugsguelle in neuen Gänſefedern

wie von der Gans gerupft m. allen Daunen, Pfd. 250 M.
dieſelben doppelt gewaſchen und gereinigt 8,00 M. ſehr
zarte 8,50 M. Prima kl. weißer Bupf (Halbdaune) 5,00,
ſehr zarte 6,00 M., Edel Daune 6,50 M., Ia. Flocken-
daune 9,00 M., ſehr zarte 10,00 M., geriſſene Federn mit
Daunen 3,40 M., beſſere 4,25 M., weiße 5,00 M., prima
Gänſeſchleißdaunen 6,00 M., beſſere 7,00 M., ſehr zarte
8,00 M. Ia. 9,00 M. Für reelle, ſtaubfreie Ware leiſte
Garantie und nehme, was nicht gefällt, auf meine Koſten

wieder zurück. Verſand gegen Nachnahme
Rudolf Gielisch, Neutrebbim Oderbruch).

Große Auswahl in

Sommermäntel
und Herrenanzüge

zu billigſten Tagespreiſen.

Auf ſämtliche Ware, außer Reſte

5 Rabatt in bar.
Ernſt Peſchke, Annaburg,

Pa. Rot und
Weißklee, Luzerne,
pomm. Seradella,
Wieſenmiſchung,
engl. Raygras,

Timothee,
Thiergarten

miſchung,h Eckendorf. Runkel-
u. Lobricher Mohr

räbenſamen
empfiehlt

V. G. Writzseche.
h Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H. Steinbeiß.

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

neue Oderbrucher

Gänſefedern
wie von der Gans gerupft
à Pfd. 2.40, beſſ. 2.90 Mk.,
gewaſch. dopp. gerein. 3.60,
nur klein ſort. m. g. Daunen
s Pfd. 4.75, beſſere 5.00,
Halbdaunen 5.50, Daunen
zart, weiß 7.00, geriſſ. 4.50,
5.00, 5.50, zartweiß 6.50,
allerbeſt. Daunenſchleiß 7.00,
Daunen à Pfd. 8.50, aller
beſten 9.50 Mk. Verſand
Nahnahme. Ware nicht ge
fällt, Zurücknahme.

Otto Giüelisch, Neu-
trebbin (Oderbruch),

Gänſemaſtanſtalt. Gegr. 1875

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

S

S Herren-
MaccoHemden
Einſatzhemden

G Oberhemden
weiß und bunt

Kragen
Kravatten
Selbſtbinder
Herrenſtrümpfe
Turnerhoſen
Hoſenträger

Taſchentücher Handſchuhe
empfehle in großer Auswahl

zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmeyer.

T IIIIILLL

Damen-
Hemden
Beinkleider
Garnituren
Schlüpfer
Prinzeßröcke
Untertaillen
Leibchen
Schürzen
Damen und
Kinderſtrümpfe

eröffnet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, alle mir über

tragenen Arbeiten ſauber und preiswert auszuführen. Jch
bitte mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Erich Globig, Adlerſtraße I.

T 777777

vmagvs las

Freiwillige
Verſteigerung

von Hausgeräten, als:
3Sofas, Schränke
Nähmaſchine uſw.
Sonnabend nachm. 5 Ahr

Gärtnerſtraße 8.

1 neuer Gaskocher
mit 2 Ringen,

2 Rohrjalouſien
hat preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle ds. Vl.

„Bruteier,
echt amerik. Leghorn,

gebe wieder ab

Frau Haſſel, Schloß.

Saatkartoſſeln
(Reſtpoſten)

Citrus u. Induſtrie
hat noch abzugeben

Gut Ruhlsdorf.

Haus
Grundſtück

mit Garten
preiswert zu verkaufen

Gärtnerſtr. 8.

Notenhefte
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Limburger

Emmenſtalery

d 99Käſe

Harzer

Tilſiter

empfiehlt

Bayr. Bier

a. G. Dritasche.

Emmentaler
ohne Rinde

Camembert
Soldiner

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

Sahn2Atelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Wontag

v. 9-1 und 2—6 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.

Se
KronenKrebspulver

Krebsnaſen, Anchosy
und Gardellenpaſte

empfiehlt

N. G. Writescehe.

Nur die neuesten
Hästhemangeln

bringen Ihnen die
höchste Einnahme.

Liste frei
Bequeme Teilzahlung

Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz (101)

Lohnender Verdienſt
durch Einrichtung eines
Reſtergeſchäftes.

Laden nicht nötig. Für
Waren 200—600 M. erfor
derlich. Offert. unt. D. C. 7935
an Rudolf Mosse, Dresden.

Mitesser, Bustein, sowie elle Arten
von Hautunreinigkeiten und
Hautausschläsge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

Stechenpferd-
ſeerschwefel Seife
von Bergmann L Co., Radebeul

Zu hab. i. d. Apoth., Drog. u, Parfüm,

Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.

Naundorf
Sonntag, den 24. April

von abends 7 Uhr ab

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Rohr Krüger.

Löben.
Sonntag, den 24. April

von nachm. 3 Uhr ab

Tanzmuſik
Es ladet freundl. ein

der Wirt.
Col. Naundorf.

Sonntag, den 24. April

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Rohr. Fr. Nilius.

Ostern 1927.

De a u e e e e u o e m u u u u u
Für die zu unser Verlobung erwie-

senen Aufmerksamkeiten danken Wir,
auch im Namen unserer Eltern herzlichst

Margarete Förster
Wilhelm Simon

nach
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Abbruch des Reſidenzſchloſſes in Deſſau?
Wie bekanntgeworden iſt, geht man in Deſſau mi

dem Plane um, das herzogliche Palais an der Kavalier
ſtraße niederzureißen, und an ſeiner Stelle ſoll eine
Raſenfläche oder ein Plaß für Wohnhäuſer geſchaffen
werden. In der Bürgerſchaft hat ſich erheblicher Wider
ſpruch gegen den Abbruchsplan erhoben. Die Regie
rüngsbehörden erklären, den Anſtoß zu dem Vorhaben

lge A9 der 9 r e JAnnaburce
W

e eger Jeitung.
habe ein Vertrag zwiſchen Staat und Herzogshaus ge
geben. Außerdem ſei der 1887 errichtete Palaſt, den die
Stadt für eine Million Mark erwarb architektoniſch
wertlos, Umbaukoſten und Steuerlaſten aber zu hoch.
In der Bürgerſchaft will man die Maßnahme durch eine
große Proteſtaktion zu verhindern ſuchen. Unſer Bild
zeigt die Kavalierſtraße mit dem (links) daran gelegenen
Palais

Augenblicksbilder vom Kaufmannsgericht
Der Geſchäftsgehilfe in Waffen

Der Kläger iſt 18 Jahre alt und ſieht wie ein Borxer
im Kleinformat aus Dieſem Außeren entſprechen auch
ſeine ſonderbaren „Liebhabereien

Der Vorſitzende leitet die Verhandlung ein mit der
Frage an den Beklagten: „Sie ſollen den Kläger ge
ſchlagen und ihn friſtlos entlaſſen haben.

Es entwickelt ſich folgendes Geſpräch „Herr G. hatte
meiner Frau eine unpaſſende Antwort im Geſchäft ge
geben und als ich ihn zur Rede ſtellte, faßte er in ſeine
Hoſentaſche und machte eine drohende Bewegung Um
ſeinem Angriff vorzubeugen, verſetzte ich ihm eine Ohr
feige Er iſt darauf wegen angeblicher Verletzung ſeiner
„Ehre“ vom Dienſt fort geblieben „Nun, eine Be
wegung nach der Hoſentaſche bedeutet doch noch keine Be

drohung. Jn dieſem Falle doch; mir war bekannt,
daß der Kläger trotz ſeiner 18 Jahre ſtändig einen
Revolver und einen Schlagring bei ſich zu tragen und,
ungeachtet meines Verbotes, mit der Waffe auch im Keller
meines Geſchäftes regelmäßige „Schießübungen“ zu ver
anſtalten pflegte. Sein ganzes Betragen war derart, daß
ihm ein Angriff mit der Waffe auf mich durchaus zuzu
trauen war.

Der Kläger ſagte „Das war doch nur eine Kinder
piſtole.“ Der als Zeuge geladene Schutzpolizift bekundet
demgegenüber, daß es ſich um einen richtigen Taſchen
revolver gehandelt habe, den er dem jungen Menſchen
nach dem Vorfall auf Veranlaſſung des Beklagten abge
nommen hätte. Auch die übrigen Ausſagen des Perſonals
kennzeichnen den Kläger als einen Raufbold.

Das Gericht erkennt denn auch auf Abweiſung der
Klage Forderung des Reſtgehaltes für zwei Monate).
Ein junger Angeſtellter, der ſtändig mit Revolver und
Schlagring umgehe und ſich ſo gegen den Chef betrage,
wie er es getan habe, könne ſich durch die Ohrfeige, die
ihm der Prinzipal in Abwehr eines vermuteten (und nach

Lage der Sache durchaus möglichen) Angriffs verabfolge,
nicht in ſeiner Ehre verletzt fühlen und einfach aus dem
Dienſte fortbleiben. Womit natürlich nicht etwa, das be
tonte der Richter ausdrücklich, ausgeſprochen werden
ſollte, daß Ohrfeigen eine angemeſſene Behandlung der
Angeſtellten bedeuten.

Nach der ganzen Sachlage muß auch der Unbefangene
dieſes Urteil für richtig befinden.

Ein TDraum als Entlaſſungsgrund
Daß jemand den Traum einer Verkäuferin für

ausreichend genug hält, um eine Kollegin dieſer träumen
den Nymphe wegen „Diebſtahlsverdacht“ ohne Kündigung
ihrer Stellung zu entheben, das dürfte noch nicht dage
weſen ſein.

Die Verhandlung vor dem Kaufmannsgericht war
denn auch recht kurz: „Wie begründen Sie denn die
ſchwere Verdächtigung der Klägerin?“ fragte der Vor
ſitzende den beklagten Firmeninhäber. Dieſer antwortete

„Fräulein R. hatte geträumt, daß ſich in dem Garde
robenſchrank der Entlaſſenen Unrechtmäßig zwei Paar
Strümpfe befinden. Und als wir nachkontrollterten,
fanden wir tatſächlich dieſe Strümpfe dort vor. Die ent
läſſene Klägerin bekundet. „Der Schrank hatte kein
Schloß, jeder konnte alſo dort etwas hineintun. Auch
habe ich (aus dieſem Grunde) meine Garderobe an einem
anderen Platz aufbewahrt und ſeit Wochen den Schrank
überhaupt nicht benutzt.“

Da der Beklagte dieſe Angaben nicht zu beſtreiten
vermag, fragt der Richter mit einiger Verwunderung
„Und auf ſo haltloſe Gründe ſtützen Sie Jhren Dieb
ſtahlsverdacht gegen eine Angeſtellte, die ſich doch bisher
nichts hatte zuſchulden kommen laſſen Ich empfehle
Jhnen dringend, die Forderung der Klägerin anzu
nehmen.“n Nach einigen Zögern iſt der Beklagte dazu bereit.

Rätſelhaft, wie ſein Verhalten, erſcheint auch die merk
würdige Bewahrheitung des Traumes der fraglichen
Verkäuferin Und leiſe Zweifel wollen ſich regen, ob der
Draum wirklich nur geträumt oder zu beſtimmtem Zweck
in Erſcheinung getreten war.

Recht oder Anrecht entlaſſen.

Luſpi.
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Welt und Wiſſen.

W. Ruſſeſche Proſeſſoren für Deutſchland. Die deutſche
Regierung hat den Gelehrtenkreiſen der Sowelunion den Vor
ſchlag gemacht, verſchiedene ſotwjetruſſiſche Wiſſenſchaſtler nach
Deutſchland zu entſenden und durch Vortragszyklen jungen
deutſchen Wiſſenſchaftlern einen Einblick in die letzten Er
rungenſchaften der ruſſiſchen Wiſſenſchaft auf verſchiedenen
Gebieten zu gewähren. Der Gelehrtengruppe, die der Ein
ladung Deutſchlands ſolgen wird, gehören die Mitglieder der
Akademie der Wiſſenſchaften Jofſe, Wernadſki, Fersmann,
Laſarew u. a. an.

w. Lüftungskammern für Aſthmatiker Profeſſor Dr. Storm
van Leeuwen hielt in der Mikrobiologiſchen Geſellſchaft in
Wien einen Vortrag über Aſthma, in dem er nachwies daß
als Aſthmaerreger Schimmelpilze in Betracht kommen, aber
nicht ſo, daß die Erreger in den Körper ſelbſt eindringen, ſon
dern durch die Wirkung von Ausſcheidungsſtofſfen dieſer Pilze.
Solche Stoffe wurden unter anderem in alten Matratzen nach
getoieſen, auch in Bettſfedern können ſie vorhanden ſein, in
feuchten Gegenden aber ſindet man ſie überall in den Häuſern
Bis jetzt wurden nicht weniger als fünfzehn Pilzarten als
Aſthmaerreger feſtgeſtellt, noch ſind aber keineswegs alle aus
löſenden Erreger nächgewieſen. Man muß vor allem dafür
Sorge tragen, daß Aſthmatiker aus einer Gegend mit feuchtem
Klima in eine Gegend mit trockener, pilzarmer Luft (Hoch
gebirgsgegend) gelangen. Da jedoch ein ſolcher Aufenthalts
wechſel mit Koſten, die nur die wenigſten tragen können, ver
bunden iſt, empfiehlt Prof. Dr. Storm die Einrichtung von be
ſonderen Lüftungskammern in den Wohnungen Selbſt in
feuchten Wohnungen können ſolche Kammern eingebaut wer
den ſie werden derart eingerichtet und ventiliert, daß die
Patienten darin gegen die das Aſthma ausloſenden Klima-
ſchädlichkeiten geſchützt ſind. Der Kranke braucht die Kam
mern (die allerdings nicht für alle Aſthmatiker in Betracht
kommen) nur als Schlaſkammer zu benutzen. Auch bei Tuber
külsſen ſoll der Aufenthalt in ſolchen Kammern von Erfolg
ſein.

Goldene Medaille der Wiſſenſchaft.

Die KaiſerWilhelm Geſellſchaft hat zur Förderung
der Wiſſenſchaft eine Goldene Medaille herausgebracht, die

an ſchmalem Bande im Knopfloch zu tragen iſt. Unſer
Bild zeigt rechts die Medaille für die Mitglieder, links die
Medaille für die Senatoren.

e.

Vermiſchte Nachrichten.

O überfall auf einen polniſchen Poſtwagen. Auf der
Straße Krasnik Urzedow wurde ein Poſtwagen von mil
Revolvern und Arten bewaffneten maskierten Burſchen
angehalten. Sie töteten den Poſtillion mit Axthieben und
raubten die mitgeführten Wertſachen. Sodann begoſſen
die Räuber den Poſtwagen mit Petroleum, zündeten ihn
an und verſchwanden in den umliegenden Wäldern. Eine
von den polniſchen Behörden nach den Verbrechern ver
anſtaltete Streife hatte kein Ergebnis
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Roman von Lola Stein
„Das war er.
Vielleicht hät er Herrn Ruperto ſehr gereizt, als Sie

fort waren. Vielleicht wurde er plötzlich vom Angeklagten
zum Beleidiger und Ankläger. Es iſt ja auch merkwür

daß Herr Ruperto ſich in die intimſten Angelegen
heiten eines Brautpaares miſchte. Es ſpricht von einer

echr ſtarken Anteilnahme für die Verlobte eines anderen
Mannes wenn er ſich zu ihrem Beſchützer auserſehen

fühlt. Jhre natürlichen Beſchützer, Fräulein Fabrizius,
waren doch Jhr Verlobter und Jhr Herr Vater Wie kam

es, daß Herr Ruperto dieſe Rolle übernahm?“
„Jch weiß es nicht“, ſagte ſie verwirrt. „Es entſprach

wohl ſeiner Aufafſſung von Freundſchaft.“
Der e ſah, daß das junge Mädchen dem Zu

ſammenbrechen nahe war. J een gerig noch, gnädiges Fräulein. Sie ſind
ſogleich erlöſt. Nur noch eine Kleinigkeit. Viſſen Sie,
auf welche Weiſe Jhr Verlobter ermordet wurde?“
Er wurde erſtochen, glaube ich“ ſtammelte ſie und
barg ſtöhnend das Geſicht in den Händen. Der Mann ihr
gegenüber ſagte:e on e er wurde erſtochen. Und hier iſt die
Waffe, mit der es geſchah. Jch muß Sie leider bitten, gnä
diges Fräulein, ſich dieſe Waffe noch genau anzuſehen.
Dann iſt unſere Unterredung für heute zu Ende.

Er nahm einen verhüllten Gegenſtand von einem
neben ihm ſtehenden Stuhl. Er wickelte ihn aus der Um
hüllung und reichte ihn der zitternden Elena.

Die Waffe, die Erik Ranks Leben vernichtet hatte
war nur flüchtig vom Blut gereinigt. Sie wies noch

Spuren der Mordtat auf. Aber nicht dieſe Spuren waren

Die Toten ſchweigen nicht
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ten. Nicht ſie waren es, die ihr beim Anblick des Dolches
den kurzen, entſetzlichen Aufſchrei entriſſen. Der Kommiſ

ſar bemerkte es wohl. Scharf ſah er das junge Mädchen
an. Blickte in dieſe ſchönen Züge, die ſich plötzlich furcht
bar verzerrt hatten in dieſe weitaufgeriſſenen, vor Grauen
und Faſſungsloſigkeit verwandelten Augen. e

„Sie kennen dieſen Dolch, Fräulein Fabrizius, ich ſehe
es Jhnen an, ſagte der Kommiſſar mit furchtbar ernſtem
Ton.

Ja, ſie kannte ihn. Sie hatte ihn heute geſehen. Deut
lich erkannte ſie den Griff aus Elfenbein mit ſeinen Schnit
gereien und das kleine Wappen, das Kunde davon gab,
daß dieſe Waffe einſt einer altitalieniſchen Adelsfamilie
gehört hatte.

Es war Herbert Rupertos Dolch, den man aus der
Todeswunde Erik Ranks gezogen hatte.

„Wem gehört der Dolch?“ fragte der Kommiſſar.
Elena öffnete den Mund, aber ſie konnte keinen Laut

formen, die Sprache verſagte
„War er das Eigentum Jhres Verlobten forſchte

der Mann wieder.
Sie ſchüttelte mit Anſtrengung den Kopf.
„Gehört der Dolch Herrn Ruperto, Fräulein Fabri

zius?“
Ein Zucken ging durch die ſchlanke Mädchengeſtalt.

Ihre Hände machten eine flehende Bewegung. Jhr Mund
blieb geſchloſſen. Aber an ihrem ſtummen Entſetzen merkte
der Mann, daß er mit ſeiner Vermutung Recht hatte, daß
die Waffe das Eigentum Herbert Rupertos war.

„Antworten Sie mir, Fräulein Fabrizius.“
Sie ſaß zurückgeſunken, zuſammengekauert in ihrem

Stuhl. Der Kopf war auf ihre Schulter gefallen, die
Augen waren geſchloſſen.

es, die Eleng mit dieſem faſſungsloſen Entſetzen erfüll In plötzlicher Beſörgnis ſprang Kommiſſar Eberhard
auf, beugte ſich über Elenag Fabrigius. Ging dann eilends
zur Tür, die er öffnete.

„Darf ich bitten, mir zu Hilfe zu kommen, Herr Kom
merzienrat“, ſagte er ins Nebenzimmer tretend. „Jhr
Fräulein Tochter iſt wiederum ohnmächtig geworden.

Vierzehntes Kapitel.
„Liebe Frau Doktor Gottſchalk, laſſen Sie mich auf

r Ich kann nicht hier tatenlos im Bett liegen, ich
arf es nicht.

„Liebſte Elena, Sie können an dem Gang der trau
rigen Ereigniſſe nichts mehr ändern. Alles geht nun ſei
nen Weg, wie die Polizei es will. Sie ſind geſtern zwei
mal ohnmächtig geworden, Sie ſehen zu Tode erſchöpft
nach dieſer ſchrecklichen, ſchlafloſen Nacht aus, Sie müſſen
jetzt ruhen und zu ſchlummern verſuchen.“

„Jch kann nicht ſchlafen.“ Sie warf die Decke zurück
und ſprang auf. „Jch muß hören und ſehen, was hier im
Hauſe vorgeht.“

„Hier im Hauſe iſt alles ruhig geworden, liebſte Ele
na. Es iſt eine grauenvolle Ruhe.“

„Jſt Erik noch oben e„Er iſt heute früh abgeholt worden,“ ſagte die Haus
dame und wandte ſich weinend ab.

Elena zog ſich an. Schnell, mit haſtigen Bewegungen.
Sie war ſtarr, wie verſteinert. Sie fand keine Tränen in
ihrer Verzweiflung.

Der Vater kam zu ihr, als ſie fertig angekleidet war.
Er ſchloß ſie in die Arme und küßte ſie.

„Weine dich aus, mein armes Kind, weine, mein Lieb
ling, dann wird dir leichter werden

Fortſetzung folgt



Schuhnpiung von Bäumen
Walter Jliſch, ein Quakenbrücker Gartenarchitekt

hat ein Verfahren erfunden, das gegen Baumkrantheiten
erfolgreich ewandt werden kann. Es handelt ſich um
ein Mittel, das de men eingeimpft wird und mil
dem der Erfinder ſchon ſeit ſechs Jahren perſönlich über
1200 Bäume behandelt hat. Obſtbäaume und Laubgehölze

können ſo gegen ſaugende Jnſekten wie Blut, Blatt und
Schildläuſe uſw. erfolgreich geſchützt werden. Ferner hat
Jliſch ein wirkſames Mittel gegen das Ulmenſterben er
funden, eine Baumſeuche, die ſich, von Holland ausgehend,
über Belgien, Nordoſtſfrankreich und Deutſchland aus
gebreitet hat. Der Erfinder macht gegenwärtig eine Rund
reiſe durch verſchiedene Gegenden Deutſchlands zur prak
tiſchen Erprobung ſeiner Methode, die unſer Bild ver
anſchaulicht.

Bereitung von Schafkäſe.
Da ſich das Milchſchaf immer mehr ausbreitet, werden

vielleicht manche unſerer Hausfrauen gern die Anweiſung
vernehmen, wie in Siebenbürgen der berühmte Szekler
Schafkäſe hergeſtellt wird. Aus friſch gemolkener Schaf
milch wird auf der Alpe zunächſt vom Schafhirten der
Rohkäſe hergeſtellt. Jn ſeltenen Fällen werden zur Schaf
milch noch 8-10 2 Kuhmilch hinzugefügt, was den Vor
teil haben ſoll, daß der Bruch das Fett veſſer einſchließt.

Die Einlabungstemperatur beträgt 28 31 Grad Celſiuns;
die Gerinnungszeit 30—35 Minuten. Jſt die Milch ge
ronnen, ſo wird ſie mit einem Holzſtab oder Löffel bis zur
Haſelnußgröße zerkleinert und dann weiter gerührt, bis
die Bruchkörner die Größe von Hirſekörnern erreicht haben.
Das meiſt recht heftig vorgenommene Brechen und Rühren
dauert kaum länger als 8-10 Minuten. Sodann wird
der Bruch mit beiden Händen zuſammengefiſcht, zuſam
mengeholt und gegen die Keſſelwand gepreßt. Der ſo er
haltene kugelförmige Käſe wird in ein Tuch gelegt und bis
zum Abtropfen der Molke 24 48 Stunden in demſelben
aufgehängt. Darauf wird der Käſe auf luftigen Borten
bei einer Temperatur von etwa 18— 20 Grad gelagert. Von
Zeit zu Zeit werden die Käſe und die Borte mit einem
Duche abgerieben. Bei dem Lagern flacht ſich die eine
Seite der Käſe ab und ſie erhalten die bekannte Laibform
Der Käſe iſt nach etwa 10 14 Tagen zum Aufarbeiten
reif. Sollte der Fabrikant unreife Käſe erhalten, ſo reiſt
er dieſe in der Weiſe aus, daß er dieſelben entweder gleich

e leere

falls auf Borte lagert oder ſie in Bottichen oder in tiefen
Drögen aufſtapelt. Die Bottiche müſſen zum Abfluß der
Molke einige Sffnungen am Boden veſitzen, auch müſſen
die Käſe öfter umgelegt werden. Jſt der Käſe reif, ſo
wird er mittels Bürſte und Waſſer gereinigt und in fol
gender Weiſe weiterverarbeitet: Der Käſe wird in etwa
handgroße Schnitte von 0,25 0,5 Kilo aufgeteilt, worauf
die Schnitte zwölf Stunden in Brunnenwaſſer, ſeltener
in 3 iges Salzwaſſer, gelegt werden. Nach zwölf
ſtündigem Weichen werden die Käſe in Säcke gebracht, wo
ſie mit einem Druck von etwa 20 40 Kilo pro Kilo Käſe
gepreßt werden. Für die Wintererzeugung gelagerter
Käſe gelangt nicht ins Waſſerbad, da dies die Haltbarkeit
beeinträchtigen würde; denn der Käſe nimmt während des
Weichens etwas Waſſer auf und verliert Milchzucker,
Milchſäure reſp. milchſaure Salze, Mineralbeſtandteile
und ſo weiter.

Die ausgepreßten Käſeſchnitte werden nunmehr auf
der Quarkmühle oder Fleiſchhackmaſchine zu einer feinen
Pafte verarbeitet, der etwa 1,5 2 2 feinkörniges Salz zu
geſetzt werden. Hat der Käſe zwei- bis dreimal die Quark
mühle durchlaufen, ſo wird er in Salamidärme gefüllt.
Dabei darf er nicht zu feucht ſein, da er dann ſchnell
runzelig und ſomit ein unanſehnliches Produkt ge
wonnen wird. Die gefüllten Wurſthäute werden in ein
Achtel bis 1 Kilo große Stücke zerteilt und die flach anein
andergedrückten Enden vernäht.

Selbſtgebaute Silos.
Allem Anſchein nach kommt jetzt auch in Deutſchland

der Bau von Futterſilos in erfreulicher Weiſe in Gang.
Daß wir darin noch nicht weiter ſind, daß uns auf dieſem
Gebiete, ganz abgeſehen von Nordamerika, kleinere Län
der, wie die Schweiz und Norwegen, ſo weit überflügelt

ſchaft nicht als ſehr fortſchrittlich gilt, vorgekommen iſt,
das iſt Schuld der Zeitumſtände. Die Hauptſiloentwick
lung begann während des Krieges, wo wir von der Nach
barwelt mehr oder minder abgeſchnitten waren.
war die Jnflationszeit und die Geldverſteifung, zuletzt die
beſondere Notlage der Landwirtſchaft wirklich nicht ge

eignet, um eine große Bauluſt anzuregen. Nun iſt alſo
ſehr viel nachzuholen. Wir hören, daß in Nordamerika
ſchon beinahe jeder mittlere Farmbetrieb einen oder
mehrere Silos beſitzt, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
auch bei uns die Zeit kommen wird, wo wir Silos auf
jedem Dorfe, auf jedem fortſchrittlichen Bauernhof an
treffen werden.

Wir haben an dieſer Stelle der Silobewegung von
Anfang an eine rege Aufmerkſamkeit gewidmet und wer
den in nächſter Zeit, vor der neuen Futterernte, unſere
Leſer wiederholt über die neueſten Fortſchritte unterrichten.
Jn den letzten Wochen haben ſicher manche unſerer Leſer
von anderer Seite eine wertvolle Aufklärung über die
Vorzüge der Anlage eines Futterſilos erhalten, und zwar
durch den Film. Das Reichsernährungsminiſterium hat
nämlich einen ſehr lehrreichen Film herſtellen laſſen, der
nun überall im Lande bei bäuerlichen Verſammlungen
vorgeführt werden kann, um zu zeigen, welchen Zweck und
Nutzen der Bau eines Futterſilos hat. Die Jdee dieſes
Filmes iſt folgende: Auf einem mittleren Bauernhof im
Erzgebirge verurſacht die Einbringung der Heuernte in
folge der Wetterlage immer große Sorge und Schwierig
keit. Jn eindringlicher Weiſe wird gezeigt, wieviel

Dann

Futterwerte durch das Verregnen des Heus verloren-
gehen. Der halbverzweifelte Beſitzer kommt endlich auf
den Gedanken, einen großen Teil ſeines Wieſen und
Grünlandſchnittes nicht mehr zu Heu zu machen, ſondern
in einem Silo in Süßpreßfutter zu verwandeln. Er
unterrichtet ſich bei der land wirtſchaftlichen Beratungs-
ſtelle über die Anlage eines für ihn brauchbaren Silos
und hat Gelegenheit, in der Nachbarſchaft den Bau eines
ſolchen zu beobachten. Danach baut er ſelbſt. Auf Grund
amtlichen Materials zeigt der Film ſchließlich, was der
Landwirt durch den Bau des Silos an Arbeitskräften in
der Ernte ſpart, wieviel weniger Kraftfutter er zuzukaufen
genötigt iſt, ferner, wieviel mehr Vieh er auf derſelben
Fläche halten kann und welche ſonſtigen Verbeſſerungen
er durchzuführen in der Lage iſt. Wer dieſen, wie geſagt
ſtreng auf Grund amtlichen Materials hergeſtellten Lehr
film mit Verſtändnis betrachtet hat, der iſt wohl ein für
allemal für die Siloanlage gewonnen.

Der Film zeigt, wie wir ſchon erwähnten, die Selbſt
erbauung eines Silos durch die ungelernten Arbeitskräfte,
die einem Landwirt zur Verfügung ſtehen. Manche wer
den das für kaum möglich halten. Darum zeigen wir
heute zwei Abbildungen von Silos, die im letzten Jahre
in Deutſchland errichtet wurden, und zwar von zwei ſehr
ſtattlichen Doppelſilos, die auf dieſe Weiſe, mit unge

lernten Kräften, von den Beſitzern ſelber erbaut wurden.
Sie ſind aus Zement hergeſtellt. Wer Luſt hat, ſich zu
unterrichten, wie auch er ein derartiges Bauwerk herſtellen
kann, der wende ſich an die Bauberatungsſtelle der für
ihn zuſtändigen Landwirtſchaftskammer oder an die Bau
beratungsſtelle des deutſchen Zementbundes, Berlin
Charlottenburg, Kneſebeckſtraße 30, welche an der Herſtel
lung des amtlichen Lehrfilmes beteiligt iſt.

Die Erbauung eines Silos aus Zement iſt nur eine
der vorhandenen Möglichkeiten. Jn der Schweiz ſieht
man viele Silos, welche ſich die Beſitzer aus Bruchſtein
erbaut haben, in Deutſchland haben wir neben den Bauten
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aus Stampfbeton ſolche aus Holz, aus Zellſteinen, ausZinkblech. Welches der „Syſteme“ der einzelne vorziehen

wird, hat er ſelbſt zu entſcheiden. Bisher kann man nicht
ſagen, daß eines den unbedingten Vorzug vor dem an
deren hat, ſondern jedes hat ſich in ſeiner Art bewährt.
Auch der amtliche Lehrfilm hat nicht für ein beſtimmtes
„Syſtem“ Partei genommen, ſondern einer ganzen Reihe
von möglichen Vorbildern das Wort geredet. Für die
Verbreitung des Silobaues wäre es ja zweifellos beſſer,
wenn nicht ſo viele „Syſteme“ den Bauluſtigen verwirren
und ihm die Wahl ſchwer machen würden. Aber bis jetzt
müſſen wir die Tatſache hinnehmen, daß jede Firma und
mit ihr jeder Silobeſitzer auf ihr „Syſtem“ als das vor
züglichſte ſchwören. Jn dem Wettbewerb liegt ja auch
eine Gewähr dafür, daß weiterhin verſucht wird, jede
mögliche Verbeſſerung anzubringen und die Herſtellung
zu verbilligen. Auch wir nehmen, wenn wir in der nächſten
Zeit eine Anzahl der Siloſyſteme im einzelnen beſprechen,
für keines von ihnen Partei und machen für die herſtel
lenden Firmen ebenſowenig Reklame, wie dies die amt
lichen Stellen tun, wenn ſie die betreffenden Syſteme durch
ihren Lehrfilm bekanntmachen und die Erbauung durch
Kredite aus öffentlichen Mitteln unterſtützen. Das wäre
weder unſere Aufgabe noch wäre eine einſeitige Partei
nahme bei der verhältnismäßigen Neuheit der Siloerpro
bung in Deutſchland zu rechtfertigen

52 Roman von Lola Stein.
Aber ſie konnte nicht weinen. Sie lag ſtarr, beinahe

wie leblos in den Armen des Vaters. Dann fragte ſie:
„Weißt du etwas von Herrn Ruperto, Papa?“
„Er iſt ſicher geſtern noch vernommen worden, Eleng.

Ich weiß es nicht aber ich nehme es an. Und uns hat
der Kommiſſar Eberhard ausdrücklich verboten, uns mit
den Perſonen, die geſtern bei Erik waren, telephoniſch
oder ſonſtwie in Verbindung zu ſetzen. Das waren die
Gräfin Sonja und Ruperto.“

„So rufe ich Herrn Dülbinger jetzt an“, ſagte Elengentſchieden. „Das kann mir keiner be n er iſt
in dieſe Tragödie nicht mitverwickelt. Und ich ertrage das
tatenloſe Warten nicht.

Sie ging mit dem Kommerzienrat in ſein Zimmer.
„Laß mich mit ihm ſprechen, Elena. Jedes Wort, das du
ſagſt, regt dich immer nur mehr auf.

„Nein, nein,“ erw' derte ſie eigenſinnig. „Jch ſelbſt will
mit ihm reden.

Sie verband ſich mit Dülbingers Wohnung. Der Dich
ter war daheim Er ſchien erſtaunt, Eleng Fabrizius
ſelbſt am Apparat zu hören. Sie fragte:

„Sie wiſſen, was hier geſchehen iſt, Herr Dülbinger?“
„Jch weiß es, mein gnädiges Fräulein.“
„Hat man Herrn Ruperto ſchon vernommen
Sie zitterte der Antwort entgegen. Und hörte des

Mannes Stimme nur ſchwer, tonlos abgebrochen
„Man hat Herbert Ruperto geſtern abend noch

verhaftet, gnädiges Fräulein!“
Sie ſchrie auf. „Das iſt doch nicht möglich!“

Die Toten ſchweigen nicht „Leider iſt es die Wahrheit, gnädiges Fräulein.“
„Wie, wo konnte das geſchehen
„Jch komme zu Jhnen, gnädiges Fräulein,“ erklärte

Dülbinger. „Telephoniſch kann ich Jhnen das nicht be
richten. Darf ich kommen, oder ſtöre ich Sie?“

„Hommen Sie,“ bat Elena, „kommen Sie ſo ſchnell
Sie können.“

„Jn zwanzig Minuten bin ich bei Jhnen.“
Sie hängte ab. Der Kommerzienrat ſah angſtvoll in

ihr totenblaſſes Geſicht.

„Elena, ich zittere um deinc Geſundheit. Denke an
mich, denke an Angela. Du darfſt uns vicht jett auch

noch krank werden. e„Jch darf es nicht“, wiederholte ſie. Nein, ſie durftees nicht. Sie mußte, mußte dieſen Mord aufklären, e

dem ein Unſchuldiger leiden ſollte. Denn wenn es auch
Herbert Rupertos Dolch war, den man in Eriks Todes-
wunde gefunden hatte, ſo konnte er doch nimmermehr der
n ſein. Keinen Augenblick glaubte Eleng an ſeine

u

„Papa, was können wir für ihn tun?“ n
„Nichts, fürchte ich, mein armes Kind.
„Papa, hältſt du für möglich, daß Ruperto

Der Kommerzienrat zuckte die Achſeln. „Jch weiß
nicht mehr, was ich denken und glauben ſoll.

Elena ging in Angelas Zimmer. Sie mußte einmal
nach dem Kinde ſehen. Die Schweſter ſaß mit verweinten
Augen, Angela kauerte verſchüchtert auf dem Boden, ohne
zu ſpielen. Sie fühlte, daß Außerordentliches und Schreck
liches hier im Haus geſchah. Sie begriff es nicht, aber ſie
war traurig und verzagt.

„Tante Elena, warum biſt du nicht bei mir?“

Als ſie Elena ſah, ging ein Lächeln der Freude über
das holde Kindergeſicht.

Elena hob das Kind empor, nahm es auf den Schoß,
drückte ihren ſchmerzenden Kopf an Angelas blondes
Lockenhaupt.

„Meine Angela, meine ſüße, arme kleine Angelal“
Und nun fand ſie endlich auch Tränen. Sie preßte das

Kind an ſich und flüſterte unter leidenſchaftlichem Schluch

Mein Süßes, mein Geliebtes, nun haſt du nur noch
mich.

ngela ſaß ſtill. Auch ſie weinte, als ſie die geliebte
Tante ſchluchzen ſah. Sie ſchwieg verſchüchtert und wagte
nicht zu fragen

Nach einer Weile kam Carl und bat Elena hinunter
Herr Hülbinger ſei gekommen und erwarte das gnädige
Fräulein
Der Dichter ſaß mit Fabrizius im Herrenzimmer. Erküßte Elena die Hand und ſagte ein paar elnehnevol

Worte. In tiefem Mitgefühl ſah er Elena an. Wie ſchrec
lich traf das Schickſal dieſes junge, ſchöne Geſchöpf

ch habe Herrn Rank unendlich gern gehabt. Seine
friſche, ſprudelnde Art wirkte belebend, fortreißend. Sein
Künſtlertum habe ich ſehr bewundert.

„Veder hatte ihn gern“, ſagte Fabrizius. „Nie habeich einen Menſchen geſehen, der ſo beliebt wie a ja
förmlich vergöttert war. Ich glaube nicht, daß er Feine

hatte. Und darum iſt dieſer Mord ein unergründliches
Geheimnis.“

Es gibt nur noch eine Aufklärung“, meinte Dül
binger, „daß es ſich um einen Zufallsmord gehandelt hat.“

(Fortſetzung folgt.
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